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nam̃haffſten Beybern. LXXIX

Von Pauſtina / Marei Anchonini des
gutigen gemahel .
Das xciij . Capitel .

Auſtina Au⸗
2 guſta / dye
N darnach von

den Roͤmern gehei⸗
liget ward / iſt bey le

benden zeiten / vnd

önach irem tod hoch
geert vñ gewiꝛdiget
woꝛden / mehr vmb

Igaͤtigkait ſtes mañs

Mlwann umb jr eigen
verdienen / Sy wz

— — . en tochter Anthoni
ni des gůtigen Kaiſers / auß ſeinem gemahel Fauſtina geboꝛn / vnd ward
Marco Anthonino dem guͤttigen/ dender Keyſer genommen het zů einẽ

ſon / zů Weyb gegeben / vnd als bald der vatter geſtarb regnierten ſy beide
vnd auß gemainem beſchluß des Senats / das iſt des oͤbꝛeſtẽ gewalts der

Koͤmer / ward ſy Auguſta zů geneñt / das doch voꝛir keiner von dem Se⸗
nat gegeben was / wiewol andere Keyſerin auch den namen Auguſte ge⸗

habt habend von jren mannen / aber nit von erkandtnußder oͤbreſten ge⸗

walts / vnd iſt Auguſta ſovil geſpꝛochen als einer mererin. Fürbas / was

ſye ſo bündtlicher ſchoͤnedas vonn menigklichem geſchaͤtzetward/ es waͤr

etwas Goͤtlichen ʒierd mit der tödtlichenn vermüſchet / vnnd das die ſel⸗
big durch das alter oder den todt / nicht zerſchliſſe oder vergienge/ beſcha⸗
hees / das ir geſtalt / zůdenzeitenn ſhrer bluͤendenn ſugendt/ auff guldin /
ſilberin / vnnd kupfferin pfenning geſchlagen ward / die noch biß auff den

heütigenn tag geſehen werdenn / darauß man ſhr ſchoͤne wol betrachtenn
mag / Aber als weit ir ſchoͤneinn der gantzenn Welt gebraitet was / ſo vyl
ward ſy mit ſchaͤndtlicher maſen der vnkeüſcheit beflecket/ wann von ihr
wirt gehalten / das ſy nicht an einem bůlen zů irem mann benuͤgen hette /
ſonder das ſy zů manges mannes vnkeüſchesvmbfahenn kommenn ſeye/
auß denenn ettlich mit nammen verleümbt warenn des eebruchs mit ir /

als Vectilus / Orphicus/ vnd Noderaticus / aber für die anderen lieb ge⸗
habt ward / was Troculus / denauch der Keyſer eins mals bey ir obdem
nachtmal ergreiff / ů denẽ ward auch Marcus Verus gezelet / wiewol er
jr tochtermañ wz / vnd das vber dz alles boͤſeriſt / owirt von jr Räee8 vi
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Boccatius von den

ſy inn eins Ritters liebe alſo entzündet wurde / das vonn vberiger begyrd
zůſm / inn toͤdtliche kranckhait fiele/ vnnd darumb das ſy ihr geſundtheyt
wider bringen moͤchte/ offenbaret ſye dem keyſer irem mann / die jnnbrün
ſtigkait jrer liebe zů dem Ritter / derließ ſy durch eines artzets rath / ſalben
mit dem warmen blůt des ſelben Ritters / von ſeinem hertzen gezogẽ / dye
vngeſtůmen werme ſeins Weybs ʒůleſchen. Doch ſagẽ etlich ſy waͤre zů dẽ
ſelben ʒeiten ſchwanger / vnd gebar einen ſon / Cõmodus Anthoninus ge⸗

heyſſen / den menigklich ſchaͤtzet/ des ſelben Ritters ſon ſein / vnnd nit des
keyſers / Da aber das ſchaͤndtlichweſen Fauſtine alſo außgebraitet ward

riethen Anthonino ſeine freünde / er ſolte ſy toͤdtenn / oder woͤlle er men⸗

ſchlicher thůn ſich von ir ſcheyden / Aber Anthoninus wz gutig / vnnd wie
woler den eebruch ſeines Weybs trůg mit ſchwaͤrem gemůte / dañoch wi

dert er ſich dem rath ſeiner freünd / vnd allain darumb / das jm nit groͤſſer
ſchande darauß erwuͤchſſe / wolt er lieber diſes dulden / vnd gab kein ande

antwoꝛt ſeinen freünden die im gerathen heten ſich von jr zůſchaidẽ / wañ
das er ſpꝛach/ Man muͤſte den geſchiden frawen ir heimſteür wider gebẽ/
mit diſen woꝛten gab er jnen zuuerſtan / dz er dʒ Raiſerthůmb durch Fau
ſtinam beſaͤſſe/ darumb auch vil ſollicher ding offt inn ſchwaͤren faͤllen ge

ſehen / die doch auß finſterey der wolcken wider inn das liecht kom̃ent . Als

Anthoninus auff ein zeit außgefaren was / gen den Oꝛientiſchen künigen
gemeinen nutz manigfalt zůſchaffen / beſchach das Fauſtina vnden an den

berg Thaurus geheiſſen/ durch groſſe kranckhait fren letſtẽ tag beſchloſſe /
Die ward durch die gebet Anthonini / von den Roͤmern geheyliget / vnnd
fürbaß allweg Diua Fauſtina / das iſt die Goͤttlich oð heilig Fauſtina ge⸗
neñt / dz doch voꝛ ir keiner frawẽ võ den Roͤmern beſchehen wz / do ließ ſye
Anthoninus Matrem Caſtroꝛum neñen / dz iſt ein můter ð ſchloß oð burg
vñ bawet jr ein Tempel an die ſtat do ſy verſchiden was / vnd ſchoͤne bild

hawen jr geleich / ſy dardurch zů eeren / vnd machet ein unckfrawen ſam⸗
lung / die man Fauſtinianas nennet / vnnd alſo ward ſie ein ʒeit für heilig
geehret / darumb das ir vnkeüſches mißthůn in gůtheit wurd verkeret .

Von Semiamira .

Das xcůij . Capitel .

Ose⸗ vonn Meſſana inn Griechen land geboꝛen/ auß Jnlia
̊er Keyſerin / etwañ Seueri Pertinacis Weib / was in lange zeit

eyn vnerbere frawe / aber darnach ward ſye / vmb ſres ſons durch
leüchtigkaitvndoͤbriſtengewalt der Roͤmer hoch geachtet / Sy was eyn

můter Varij Eliogaboli / der ein zeit des Gots Phebi prieſter was / vnnd

darnach
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